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Görlitz, Donnerstag den 21. August 1851. 
Deut f ech land. fehlen, von der geſetzlich beſtimmten Zahl abgerechnet werden, 


: a eine Maßregel, die ſich der Miniſter des Innern in dem Aus- 
Berlin, 16. Auguſt. Nach der heutigen „Lith. Corr.“ ſchreiben og 28. Wat. J. e vorbehalten hat. 
ſoll das Zuſammentreffen des Königs mit dem Kaiſer v. Oeſter⸗ Berlin, 18. Auguſt. Die Reviſion der Verfaſſung der 
reich wahrſcheinlich in Bregenz ſtattfinden. Es war bisher freien Reichsſtadt Frankfurt hat inſofern noch ein beſonderes In⸗ 
noch unbeſtimmt, ob der Miniſter⸗Präſident den König auf der tereſſe im gegenwärtigen Augenblicke, als abgeſehen davon, daß 
ganzen Reiſe begleiten würde. Noch kurz vor der Abreise ſoll dieſe Reviſion in demokratiſcher Richtung vorgenommen wird, 
indeß beſtimmt worden fein, daß Hr. v. Manteuffel den König während anderwärts Reviſionen in entgegengeſetzter Tendenz bes 
bis Iſchl und von da durch Schleſien zurück begleite. — In trieben werden, z. B. die beſtimmte Proclamation der Preßfrei⸗ 
Iſchl find in der letzten Zeit folgende fürſtliche Perſonen einges heit, leicht in Confliet mit den zwiſchen dem Bundestage und der 
troffen oder treffen noch ein: Kaiſer von Oeſterreich, Königin von Stadt Frankfurt getroffenen Beflimmungen über die Ueberwachung 
Preußen, Großherzog und Großherzogin von Baden, Prinz der frankfurter Preſſe durch den Senat führen könnte. — Die 
Karl von Baiern, Prinzeſſin Charlotte Amalie von Schweden, franzöſiſchen' und italieniſchen Zuſtände nehmen in nicht 
ring Wilhelm von Baden, Erzherzogin Sophie, Fürſt Lippe⸗ geringem Maße die Aufmerkſamkeit der dieſſeitigen Regierung in 
chaumburg, der König von Württemberg und am 26. d. M. Anſpruch, und wenn die Sympathien höchſter Perfonen, was 
auch unſer König. Se. Maß, dürfte am 9. Sept. hier wieder Frankreich betrifft, offen den Leglüimiſten zugewandt ſind, ſo ver⸗ 
eintreffen. — Die „N. Pr. Itg.“ kommt darauf zurück und be⸗ gißt man doch keineswegs, die höheren Intereſſen im Auge zu 
ſtätigt, daß der Provinzial⸗Landtag der Provinz Brandenburg behalten und läßt ſich ſicher durch perſönliche Sympathien nicht 
am 31. d. M. eröffnet werden dürfte. Derſelbe falle auf einen | hinreißen, Verträge zu ſchließen, die irgendwie den Charakter 
Sonntag, und die Stände werden nicht von dem Gebrauch ab⸗ einer Einmischung in fremde Angelegenheiten trügen und in ihrer 
gehen, die Sitzungs-Periode mit Gottesdienſt zu beginnen. ſtrengen Verfolgung nur zu einem Bruche des mühſam erhaltenen 
Berlin, 17. Aug. Aus Gnadau haben 139 Perſonen europäiſchen Friedens führen müßten. Es könnte deshalb, wenn 
an die Regierung eine Peution gebracht, in der ſie eine ſtrengere die dieſſeitige Regierung ſich überhaupt zu einer Einwirkung auf 
Sonntagsfeier begehren, vor allem aber darthun, daß die könig⸗ dieſe Verhältniſſe herbeitieß, was die italieniſch⸗öſterreichiſch-fran⸗ 
liche Regierung noch „poſitiv ſelbſt die göttliche Orduung der zöſiſchen Verhältniſſe, z. V. die Beſatzungsfrage von Rom an⸗ 
Sonntagsheiligung übertritt und damit ein in feinen Folgen un- langend, nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit, vielleicht der 
berechenbar übles Beiſpiel giebt.“ Wahrſcheinlichkeit liegt, dieſe Einwirkung nur in dem Sinne einer 
— Der Köln. Ztg. ſchreibt man aus Berlin: Die Nach- mäßigen Politik erfolgen, die nichts ſehnlicher als die Herſtellung 
richten aus Frankfurt ſollen hier bei den Vertrauten der herrſchen-⸗ geordneter, den Frieden dauernd begründender Verhältniſſe wünſcht. 
den Partei einige Misſtimmung und ſelbſt Beunruhigung erregen. — Eine vor Kurzem hier erſchienene Schrift von A. Schneider: 
Man überzeugt ſich, daß, ſelbſt wenn Oeſterreich und Preußen „Zur Charakteriſtik, der preußiſch⸗ deutſchen Politik ſeit 1848”, 
noch vollſtändiger einig wären, als fie find, die Mittelſtaaten macht den eigenthümlichen Verſuch, dieſe Politik aus dem Ge— 
dennoch nicht Luſt haben würden, ſich in früherer Weiſe von ihnen ſichtspunkte der Hegel'ſchen Rechts⸗ und Staatslehre zu begreifen. 
leiten zu laſſen. Vor den Märztagen litt blos Baiern zuweilen Die Schrift verdient die Anerkennung, daß die philoſophiſchen 
an der Souverainetätseiferſucht, z. B. Preßfreiheit und Ceuſur Grundſätze, welche der Verfaſſer entwickelt, und in deren Conſe⸗ 
für eine innere Angelegenheit zu erklären; jetzt ſoll dieſer Geiſt quenz er oft zu einer lebhaften Oppoſition gegen die Politik un⸗ 
der „Widerſetzlichkeit“ bis zu den Großherzogen und noch tiefer eh Segienung gedrängt wird, feiner Kritik volle Ruhe und Ob⸗ 
dane eee, 18. Aug. [Reiſe Sr. Majeſtät des Kö⸗ — Wie der N. Pr. Z. glaubwürdig verſichert wird, hat 
nigs.] Heute am 18. Aug. wollten Se. Maj. der König von der König in Folge beſonderer Einladung des Königs Maximi⸗ 
Stolzenfels Allerhöchſtſich nach Koblenz begeben, um 9 Uhr die lian von Baiern den Reiſeplan dahin abgeändert, daß er vom 
ruppen muflern und die Aufwartung der Behörden geſtatten. Bodenſee aus über Hohenſchwangau nach Iſchl gehen wird. { 
Von Koblenz werden Se. Majeftät zuerſt nach Stolzenfels zurück⸗ - Man ſchreibt der Schl. Z. aus Berlin, daß man im 
ehen und von dort aus um 2 Uhr Nachmittags auf einem Dampf- Kriegsminiſterium eifrig damit beſchäftigt ſei, die Zündnadelge⸗ 
Pie nach Mainz weiter reifen. Wie wir bereits gemeldet, wer- wehre nach und nach bei den geſammten Füſilier-Bataillonen 
den Se. Maj. daſelbſt bei dem königl. preuß, Commandanten des preußischen Heeres einzuführen, weshalb in den betreffenden 
der Bundesfeſtung, dem hochverdienten Hrn. General v. Schack, Militairwerkſtätten die Arbeiten in dieſer Beziehung ohne Unter— 
für die Nacht abtreten. Morgen den 19. Aug. iſt früh Parade, laß ſehr gefördert werden. j 
dann begeben fih Se. Maj. mittelft Extrazuges nach Frankfurt Berlin, 19. Auguſt. Bei der heute angefangenen Zie⸗ 
a. M. und reiſen von dort unverzüglich nach der befohlenen Trup⸗ hung der 2ten Klaſſe 104fter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel der 
venmuſterung nach Baden weiter. Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 1769, 1 Gewinn von 
— Es ſcheint in der Abſicht des Miniſters des Innern zu 2000 Thlr, auf Nr. 13575, 2 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 
liegen, denjenigen Städten und Kreiſen, welche ſich der Wahlen auf Nr. 8426 und 10349, f Gewinn von 500 Thlr. fiel auf 
zu den Provinzial⸗Landtagen enthalten, auch die Vortheile zu ent- Nr. 11982, 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 33078 und 
ichen, welche mit den provinzialſtändiſchen Einrichtungen ver⸗ 73094 , und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 18610. 36247. 
nüpft find, z. B. den Mitgenuß der Provinzial⸗Hülfskaſſen c. 58158. 62441 und 67066. 
Auch die Beſchlußfähigkeit der ſtändiſchen Verſammlungen ſoll ’ Breslau, 19. Auguſt. Das heutige Amtsblatt enthält 
nicht an die früher beſtimmte Zahl geknüpft ſein, vielmehr ſollen folgende Bekanntmachung: Die königl. Miniſterien des Krieges, 
zuvor diejenigen Abgeordneten, welche durch eine verweigerte Wahl des Innern und der Finanzen haben mich ermächtigt, das auf 
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Grund der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 9. Deebr. pr. er⸗ 
laſſene Verbot der Ausfuhr von Pferden über die Zollgrenze von 
Myslowitz bis Seidenberg wieder aufzuheben. — Indem ich dies 
in Verfolg meiner Amts latt⸗Bekanntmachung vom 12. Dee. pr. 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, erkläre ich nunmehr 
das erwähnte Pferde-Ausfuhr- Verbot für aufgehoben. 
Breslau, den 14. Auguſt 1851. 4 
Der Ober⸗Präſident der Prov. Schleſien. (gez.) v. Schleinitz. 
Liegnitz, 19. Auguſt. Die in den letzten Tagen dieſer 
Woche in und bei Liegnitz eintreffenden Truppen der 9. Diviſion 
werden dem Vernehmen nach in folgender Weiſe dislocirt: 18. 
Inf.⸗Regim. in der Stadt Liegnitz und den Vorſtädten; 7. Juf.⸗ 
Regim. in Koſchwitz, Wahlſtatt, Nicolftadt ꝛc.; 5. Jäger-Ba⸗ 


taillon in Panten; 4. Dragoner-Regim. in Waldau und Um⸗ 


egend; 2. (Leibe) Huſaren⸗Regiment in Kunitz und Umgegend; 
lrtillerie in Jauergaſſe, Prinkendorf und Neudorf. Der Dir 
viſionsſtab nebſt den Brigadeſtäben ſtehen in Liegnitz. Die Bri⸗ 
gadeübungen der Kavallerie werden wahrſcheinlich zwiſchen Rüſtern 
und Kichelberg, die der Infanterie bei Heinersdorf ſtattfinden. 
Das Diviſious-Manöver, verbunden mit einer großen Truppen⸗ 
Parade bei Heinersdorf, findet in der Gegend zwiſchen Liegnitz 
und Parchwitz ſtatt. 
EEE 17. Auguſt. Wir ſahen heute Mittag gegen 
12 Uhr einen zahlreichen Trausport öſterreichiſcher Truppen, von 
Holſtein zurückkehrend, die Stadt paſſiren. Die Anzahl konnte 
an 700 Mann reichen, die ihrer Bekleidung nach der Linie, den 
Jägercorps, der Artillerie und dem Fuhrweſen zugehörten. Sie 
wurden ebenfalls wie frühere Abtheilungen durch den ſächſiſchen 
Generalmajor von Rockhauſen, den Platzmajor von Vitzthum und 
einen Adjutanten und ein ſächſiſches Militairmuſikchor am Leipzig⸗ 
Dresdener Bahnhofe empfangen und durch die Stadt nach dem 
Sächſiſch⸗Böhmiſchen Bahnhofe geleitet, um von da ſofort ihrer 
Heimat näher gebracht zu werden. 
— Die Neue Bremer Ztg. ſucht den König von Hannover 


Studenten, die dort ſind, und die Mir ſo viele Beweiſe gaben 
von ihrer Anhänglichkeit. Ich verbleibe Ew. Magnificenz und 
der Herren Profeſſoren wohlgeneigter Eruſt Au guſt. 
Braunſchweig, 15. Aug, Die Meffe ift, obgleich 
ſich der Kleinhandel noch bis zum nächſten Donnerstag hinſchleppt, 
eigentlich ſchon ſeit ehegeſtern zu Ende, denn die Großhändler 
haben uns verlaſſen. Dieſelben haben dieſes Mal durchaus nicht 


ihre Rechnung gefunden; denn obſchon ſich in den erſten Tagen 


eine ſehr große Menge von Fremden eingefunden hatte und auch 
große Waaren⸗Seudungen angekommen ſind, ſo wurde doch wenig 
gekauft, und die Meſſe iſt höchſtens eine mittelmäßige zu nennen. 
. Aus Kaſſel vom 14. Aug. ſchreibt die Kölniſche Ztg.: 
Man erzählt ſich von einer Unterredung der Prinzeſſin Karo— 
line, Schweſter des Kurfürſten, mit dem Oberbürgermeiſter Hartz 
wig über die grauenvollen Zuſtände unſers Landes. Die hohe 
Dame ſoll ſich dabei in einer Weiſe ausgeſprochen haben, welche 
die hohe Verehrung, die fie, gleich ihrer Mutter, der unvergeß⸗ 
lichen Kurfürſtin Auguſte, bei der Vürgerſchaft Kaſſels ſtets ge⸗ 
funden hat, nur noch vermehren kann. 

Baden, 14. Aug. Was ſeit Jahren nicht mehr geſchehen 
iſt, ging geſtern und vorgeſtern Abend hier vor ſich, die Spiel⸗ 


bank (das trente et un) wurde an beiden Abenden geſprengt. 


Ein ruſſiſcher Gardeoffizier, Fürſt Trubezkoi, ſeit Kurzem hier, 
tritt an den grünen Tiſch und beginnt mit einem Louisdor gan 


beſcheiden fein Spiel. Er geräth in eine Serie von zehnmal roth. 


und ſpreugt die Bank mit einem Gewinn von 30 — 35,000 Fr. 


Den folgenden Abend begann der Fürſt höher zu ſpielen, er fing 
mit 500 Fr. an und ſprengte abermals die Bank mit einem Ge⸗ 


winnſt von 27,000 Fr. Das ſind nun 52,000 Fr., die Herr 
Benazet in zwei Abenden verliert. 

Frankfurt a. M., 14. Aug. Der D. R. wird von hier 
die aus ſehr guter Quelle ſtammende Nachricht, daß in die Rich⸗ 
tigkeit derſelben kein Zweifel zu ſetzen ſei, gemacht, das das pe⸗ 
tersburger Cabinet, da es jetzt den Zeitpunkt gekommen erachtet, 


mit der Idee in Schrecken zu ſetzen, daß ſein Andenken mit dem ſich auszuſprechen, in einer in Wien und Berlin gleichzeitig über⸗ 


Beinamen „des Reformers“ auf die Nachwelt kommen werde. 
München, 15. Aug. Am 13. Aug. Abends fand in der 
Nähe von Roſenheim bei dem Schloſſe Brannenburg ein bedeu⸗ 
tender Bergſturz „wodurch jetzt acht anliegende Bauerhöfe 
mehr oder weniger verſchüttet worden find: Nach heute hier ein⸗ 


getroffenen Nachrichten iſt der eingeſtürzte Berg der fogenannte, 


Schrobenberg zwiſchen den Orten Aibling und Audorf, hart bei 
S und das verſchüttete Dorf das Dorf Weidach. 
Dem in der Nähe befindlichen Dorfe Tegerndorf, das etwa 27 
Häuſer zählt, ſteht ein gleiches Schickſal bevor. Daß ein Men⸗ 
ſchenleben dabei zu Grunde ging, habe ich bis jetzt nicht gehört, 
da die Einwohner der vom Einſturze des Berges bedrohten Drt- 
ſchaften und Gehöfte dieſes gänzlich verlaſſen hatten. m 
e — Bei dem Unfall, der ſich vorgeſtern Vormittags auf 
dem hieſigen Kugelfang ereignet, wo während des Exercirens von 
zwei Batterien reitender Artillerie bei einer Schwenkung im Car⸗ 
riore zwei Abtheilungen fo aufeinander ſtießen, daß 20—30 Mann 
von den Pferden ſtürzten, ſind keine ſchweren und lebensgefähr⸗ 
lichen Verletzungen vorgefallen, indem nur drei Mann in's Spital 
gebracht werden mußten, von denen der am ſchwerſten Betroffene 
(er hatte eine heftige Gehirnerſchütterung erlitten) ſich heute be⸗ 
reits beſſer befindet; die übrigen haben nur mehr oder weniger 
bedeutende Contuſionen davongetragen. 
— Von Neuem ſind in einigen a 157. 
rüche gefallen; ſo am 10. Aug. in Wieſenſtein, wo die Ge⸗ 
W Schaden anrichteten, das Erdreich eines Berges 
aufriſſen und ganze Stein- und Kiesmaſſen vor ſich hertrieben, 
äume entwurzelten ꝛc. 
e beiin ge „2. Aug. Es wird Sie und Ihre Leſer 
intereſſiren, den Wortlaut des Briefes zu erfahren, den uuſer 
König nach ſeiner Rückkunft von hier in Hannover an die Uui⸗ 
verſität erließ. Der Brief iſt adreſſirt: An Se. Magnificenz den 
Hofrath Dr. Brie gleb, Prorector der Univerſität. 
Maanificenz und Meine Herren Doctoren und Profeſſoren! 
Es thut Mir leid, daß Ich nicht noch eine Gelegenheit hatte, 
Ihnen Meine völlige Zufriedenheit zu bezeugen über Alles, was 
Ich in Georgia Auguſta ſah, wo als junger Mann Ich hätte 
viel können profitiren; aber Jugend hat feine Tugend, und ſtatt 
Meine 15 gut zu benützen, fürchte Ich: Ich habe Vieles ver⸗ 
loren. Ich ſehe an die große Ordnung, Ruhe und Sittſamkeit 
wiſchen der Jugend dort gänzlich als eine Folge von der Wirk- 
amkeit der guten Lehren von Ihnen, Meine Herren. Ich danke 
Ihnen allen dafür und hoffe: Gott wird noch ferner Segen brin⸗ 
en der Georgia Auguſta! Dieſer Brief ſoll der gan en Univer⸗ 
tät bekannt gemacht werden, indem Ich wünſche: Sie mögen 
das Organ ſein, Meine Zufriedenheit zu bezeugen, auch an alle 


gebenen Note habe erklären laſſen, daß es den Eintritt der öſter⸗ 
reichiſchen Geſammtmonarchie in den Deutſchen Bund nicht für 
wünſchenswerth halten könne. 

Hamburg, 15. Aug. Der Deutſchen Reichsztg. werden 
eine Reihe Beiſpiele der von den Dänen — 5 n er 


begangenen Grauſamkeiten mitgetheilt. Wir theilen nur einige 


davon mit: Im Frühjahre dieſes Jahres, als der letzte Schne 
gefallen war, ritt ein däniſcher Militairarzt, Dr. Hanſen, ra 
Cappeln. Mehre Knaben ſchneeballten ſich auf der Straße, und 
ward, ob abſichtlich oder unabſichtlich, laſſen wir dahingeſtellt, 
das Pferd des Arztes von einem Schneeball getroffen. Dieſer 
ſtieg vom Pferde, ging auf die Kuaben zu und verlangte von 
ihnen den Namen des Thäters zu wiſſen. Nach langem Sträu⸗ 
ben ward ein ſechsjähriger Knabe als ſolcher bezeichnet; der Arzt 
ritt mit dem Bemerken fort, daß das Weitere ſich finden werde. 
Am folgenden Morgen erſcheint ein Militaircommando in aller 
Frühe bei den Aeltern des Knaben, entreißt ihnen das noch 
ſchlummernde Kind und bringt es zum nächſten Standauartier. 
Dort wird der Knabe fo geprügelt, daß derſelbe noch im Juni 
d. J. krauk darniederlag. — Der einzige Sohn eines Tiſchlers in 
Höxmark im Gute Schönhagen hatte vor zwei Jahren ein Schiff 
gemalt, das unter deutſcher Flagge fuhr. Der Vater hatte ſich 
über das Talent des Knaben unendlich gefreut, das Bild in Glas 
und Rahmen faſſen laſſen und zeigte es mit Stolz ſeinen Nach⸗ 
barn. Als die Dänen im laufenden Jahre Schwanſen ſtärker 
beſetzten, hatte der Tiſchler auf den Rath ſeiner Nachbarn das 
Bild umgekehrt. Gleichwohl war die Exiſtenz deſſelben den Dä⸗ 
nen bekannt geworden, und als ſie das Bild bei dem Manne 
fanden, ſtellten ſie ihn vor Gericht. Ganz unbefangen ſagte er 
hier den Sachverhalt aus; die Dänen wandten ſich jetzt gegen den 
Sohn. Es ward decretirt, daß dieſer geprügelt werden ost es 
dabei aber dem Vater überlaſſen „ob er den Knaben ſelbſt in 
Gegenwart des Militairs prügeln, oder das Geſchäft den Sol⸗ 
daten überlaſſen wolle. Aus naheliegenden Gründen wählte er 
erſteres. ur Execution ward ein Tag anberaumt, und mußten 
Vater und Sohn ſich zur beſtimmten Stunde, bei einem Capitain 
Witzleben — der Name dieſes Mannes ſei hierdurch in Deutſch⸗ 
land gebrandmarkt! — einfinden. Der Sohn ward enkkleidet; 
der Vater mußte ihn prügeln, weil er ihm eine Freude gemacht 
hatte; und hinter dem Vater waren zwei Soldaten aufgeftellt, 
die beauftragt waren, dem Vater jedes Mal einen Schlag zu ge⸗ 
ben, wenn dieſer den Sohn nach dem Ermeſſen ſeiner Peiniger 
nicht ſtark genug ſchlug. So ward die Exelution vollzogen, und 
hat nunmehr das Laud des Geßler'ſchen Grußediets einen aller⸗ 
dings in's Gemeine gezogenen Pendant zum Tell'ſchen Apfelſchuſſe 
in ſeiner Geſchichte aufzuweiſen! 
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amburg, 16. Auguſt. Der eigentlich erſt für morgen 
RE Cubeich Niere We Oeſterreich traf bereits 
dieſen Mittag 1 Uhr in Altona ein. Es fand ſeßert eine Parade 
der daſelbſt befindlichen Truppen vom Regimente Wellington ſtatt. 
Erzherzog Albrecht kommt von Norderney und paſſirte geſtern 
Abends Bremen. Er bezog in Altona Quartier in demſelben 
Haufe (des Etatsrathes Koch), welches den F -M.⸗L. v. Lege⸗ 
ditſch beherbergt. 


Heſterreichiſche Länder. 9 


Wien, 17. Aug. Die „L. Z. C.“ gibt folgende Mit⸗ 
theilung: „So wie die Reife Sr. Majeſtät des Kaiſers nach 
Galizien verſchoben wurde, dürfte nun auch jene nach Verona 
aufgegeben fein. Wenigſteus verlautet ſelbſt in der Nähe des 
Monarchen nichts mehr davon. Der Veſuch in Verona hätte 
jedenfalls nur einen militairiſchen Zweck gehabt, der nun weg⸗ 
fällt, weil die Waffenübungen ihrem Ende nahen. Gewiß iſt es 
aber, daß ſich Se. Majeſtät der Kaiſer in kurzer Zeit nach 
Iſchl begibt.“ 2 Br 
Iſch — Man will wiſſen, ſchreibt die „L. Z. C.“, daß in 
Hinſicht der in Oeſterreich noch bestehenden . g. deutſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Religionsgemeinden Verfügungen von Seite der Regierung 
bevorſtehend ſeien. Die Gemeinden werden als ſtaate- und reli⸗ 

ionsgefährliche Vereine aufgelöſt, weitere ſolche Verſammlungen 
E urſprinnglichtr oder neuer Form unbedingt verboten, die bis— 
herigen religibſen Amtehandlungen einzelner Gemeindevorſteher 
annullirt und für künftige diesfällige Geſetzesübertretungen ftrenge 
Maßregeln als Richtſchnur vorgezeichnet. 

— Die „Lemb. Ztg.“ berichtet aus Binarowa, daß am 
27. Juli nach Anzeige des Gemeindevorſtandes und des Seel⸗ 
ſorgers der Hagel auf ; Elle die Erde bedeckt, und manche Eis⸗ 
ſcholle 5 Pfund gewogen habe. 

Zara, 14. Aug. Die Behörden von Montenegro haben 
durch den ruſſiſchen 90 ſul zu Raguſa 13,000. Stück Dukaten 
erhalten, welche daſelbſt mit dem letzten Lloyddampfer eingetrof— 
fen waren. EN 


Großbritannien. 

London, 15. Aug. Die Schließung der Ausſtellung iſt 
auf den . ee hend, Sebenfalle in baer une 
ierlich gen „Daß die Königin die Preiſe ſelbſt verthei 
1 ti Es ai der Wich ee 7 ee 

Ausſteller eine Erinnerungs-Medaille zu verehren. 


London, 18. Aug. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo 
ſtehen in Irland ſehr traurige Unruhen vor der Thür. Wir 
wollen das Wort Religionskrieg nicht an die Wand malen, 
aber leider thun dies Ultraproteſtanten wie Ultrakatholiken auf der 
Nachbarinſel. Der katholiſche Pöbel läßt keine Gelegenheit vor⸗ 
beigehen, die Proteſtanten „Ketzer“ zu ſchimpfen, mit Steinen 
zu werfen, und ſelbſt Meuchelmorde aus Ketzerhaß ſind vorge⸗ 
kommen. Unter BIER Umftänden haben die Vorbereitungen zu 
dem großen Katholikenmeeting in Dublin am 19, Aug., welchem 
der katholiſche Primas, Dr. Cullen, zu präſidiren verſprochen 
hat, ſehr böſes Blut gemacht. Es iſt bekannt, daß ein Uuter⸗ 
comité, aus den rückſichtsloſeſten Führern der „iriſchen Brigade“ 
im Unterhauſe, Reynolds und Keogh ꝛc., beſtehend, Reſolutio⸗ 
nen vorbereitet, die ſtark in das Politiſche hinüberſpielen, die 
engliſchen Thronfolgegeſetze in Frage ſtellen ꝛe. Man kann dies 
für windige Renommiſterei halten und doch die Aufregung begrei⸗ 


fen, die es hervorruft. Als Gegendemonſtration hat die Proteſtant⸗ 


Aſſociation von Dublin in einem vorgeſtern gehaltenen Meeting 
eine Anſprache an die „Romaniſts“ (Römiſch-Katholiſchen) des 
Vereinigten Königreichs erlaſſen, worin den Letztern vorgeworfen 
wird, daß fie mit Gewalt einen Bürgerkrieg hervorrufen wollen, 
daß ſie vor der Emaneipation die freiſinnigſte, verſöhnlichſte und 
beſcheidenſte Sprache führten, jetzt aber, nachdem ſie längſt die 
bürgerliche Gleichſtellung erhalten haben, die Angreifenden und 
Unterdrückungsluſtigen geworden ſind, ſich zum Werkzeug anti⸗ 
nationaler ausländiſcher Iutriguen gemacht haben und unter dem 
Loſungswort Religionsfreiheit (welche ihnen Niemand ſchmälert) 
die Denkfreiheit ächten, das Ketzergeſchrei wieder anfachen und 
jede Art von Fanatismus ſchüren. Eine Hauptbeſchwerde der 

nglikaner iſt, daß die Katholiken ſich nicht „römiſche Katholiken“ 
oder Romaniſten nennen und dadurch den Titel „katholiſch“ für 
ſich ausſchließlich in Anſpruch nehmen, während bekanntlich auch 
die Anglikaner ſich „Mitglieder der katholiſchen Kirche Chriſti“ 


nennen. Dieſe Anſprache ift an und für ſich mehr herausfor⸗ 


dernd als beſänftigend; es iſt aber außerdem die Reſolution ge- 
faßt worden, dem Meeting in impoſanter Weiſe beizuwohnen. 


abe aus dem Walde auf die Chauſſee hinüber, iſt nun S 


. — (aut DER rn .. ̃«⅛˙0ß— —— . — . er Eu 


Italien. 


Rom, 12. Aug. Der Papſt hat die wiederholt ange⸗ 
botene Entlaſſung des Kriegs = Miniſters Orſini angenommen. 
Farina iſt zu deſſen Nachfolger ernannt worden. 


Schweiz. 


Aus Freiburg wird geſchrieben: Ein zwölfjähriger Knabe 
Berſet hat feinen Vater als Mörder des vor einem Jahre ver⸗ 
ſchwundenen Claude Conus von Rue angegeben und zwar um 
ſich gegen die ihm zu Hauſe zu Theil gewordenen Züchtigungen 
zu rächen. Die Polizei iſt der angegebenen Spur des Knaben 
nachgegangen und hat das verſcharrte Skelett gefunden. 


Tür kei. 


Conſtantinopel, 2. Aug. Zur richtigen Beurtheilun 
der gegenwärtigen Haltung der Pforte iſt als Michele Maaßſtab 
anzunehmen, daß Sir Stratford Canning gegenwärtig bei der 
Pforte Alles gilt und Alles durchzuſetzen vermag, während Ruß⸗ 


land's Einfluß gegenwärtig auf ziemlich ſchwachen Füßen ſteht 


und nicht viel mehr Aufſehen macht, als etwa Preußen oder 
Holland. 


Nuß land. 


In Folge eines Miniſterialvortrags hat der Kaifer ange⸗ 
ordnet, daß an den Univerſitäten zu Petersburg, Moskau, Kiew, 
Charkow und Kaſan, dann an dem pädagogiſchen Oberinſtitute 
und dem Riſelewer Lyceum die philoſophiſchen Vorträge von 
geiſtlichen und nicht mehr von weltlichen Profeſſoren abgehalten 
werden, und daß von philoſophiſchen Materien nur Pſychologie 
und Logik tradirt werden. Das Lehrſyſtem der Iſychologie und 
Logik bedarf der Genehmigung des Uuterrichtsminiſteriums und der 
Geiſtlichkeit der ruſſiſchen Kirche. Es beſtehen demnach an höheren 
ruſſiſchen Unterrichtsanſtalten nur noch zwei Facultäten, nämlich 
eine hiſtoriſch-philologiſche und eine phyſiſch⸗mathematiſche. b 


Lauſitzer Nachrichten. 
Fr 


Görlitz, 20. Aug. Am biefigen Markte waren 202 

Stück Nitrit vn Verkauf aufgeſtel worden. — Ein ehe Im 
glück ereignete ſich dieſer Tage auf einer Entenjagd bei Seidenberg. Mehre 
Steuerauffeher hatten ſich in ein Kahn begeben, da fliegen plötzlich mehre 
Enten auf, der Steueraufſeher Prell, ftationirt in Wilka, legt raſch an 
aber während er im Anſchlage liegt, ſteht auch der Steueraufſeher Kretſch⸗ 
mar auf und wird von dem Schuſſe des erſteren am Kopfe gefährlich ver⸗ 
wundet. Ein Schrootkorn hat das Gehirn verletzt, doch zweifett man nicht an 
ſeinem Aufkommen. - 


— Der fihlefifche Kunſtverein beabähtigt in den letzten Tagen, diefes 
ſowie Anfang künftigen Monats am hieſigen Orte eine Austen 8 wieler SE 
gezeichneten Gemälde, Lithographien und Kupferſtiche zu veranftalten, welche 
theils Eigenthum des Vereins und der Schleſiſch⸗Vaterländiſchen Geſellſchaft 
zu Breslau, theils zur diesjährigen Verlopfung beſtimmt find. Die Namen 
eines Leſſing, Hübner, Kirchner, Ebers, Roſenfelder Achen⸗ 
bach, Becker, Hoſemann, Lange, Elsholz, ſowie vieler anderer be⸗ 
rühmter Künſtler, deren neueſte Werke auf kurze Zeit zur Anſicht ausgeſtellt 
ſein werden, dürfte Niemand unbefriedigt laſſen. Br. Ztg.] 


Zittau. Den 9. Auguſt hat ſich folgender Unglücksfall in der Ges 
gend von Hainewalde zugelragen: Der Inwohner Johann Gottlob Schmidt 
von Spitzeunnersdorf hatte ſich am gedachten Tage Abends in der neunten 
Stunde mit zwei Nachbarn auf der Chauſſee von Spigeunnersdorf nach 
Großſchönau in den daſſgen Wald begeben, um daſelbſt ein kurz vorher von 
ihm verborgenes Stück Holz zu entwenden, während die andern beiden für ſich 
einen Forſtdiebſtahl zu verüben beabſichtigt haben. Beim Tragen jenes Stück 

9 Amid mit dem⸗ 
(ben in den Chauſſeegraben in Folge Ausgfeiten®, wie hört wahrſcheinlich, 
dermaßen gefallen, daß ihm dabei das Holz mit ſolcher Gewalt auf den 
Hinterkopf geſtürzt iſt, daß ſelbiger mehrere höchſt bedeutende Brüche erhalten 
in Folge deren er nur noch drei Stunden gelebt. ; 


— — 
“ 7 


— 000 
- 


. Görlitzer Kirchenliſte. 


= 
Geboren. 1) Joh. Carl Gottfr. Engewicht, B. u. Mau 
u, Sen. Joh. Caroline geb. Wünſche, T., geb. d. 2., get. d. 13. Ang 
Marie Emilie Vertha. — 2) Mir. Gust. Adolph Teuſcher, B. u, Seiler 
allh., u. Ken. Ottilie Franziska geb, Prüfer, T., geb. d. 16. Juni, get. 
d. 15. Aug., Bertha Emilie. — 3) Hrn. Benjan. Wilh. Erdm. Langner, 
Stadthauptkaſſ.⸗Buchh. allh., u. Fin. Amalie Emma geb. Schiedt, Zwillinge, 
geb. d. 11. Juli get. de 17. Aug., Alwine Hedwig u. Clara life. — 
4) Benj. Friedr. Thiele, Radirer allh., u. Frn. Joh. Amalie geb. Schäfer, 


T., geb. d. 29. Juli, get. d. 17. Aug., Lina Wilhelm. Alwine. — 5 
Gottl. Schubert, Schuhmachergeſ. allh., u. Frn. Wilhelmine malte 
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Müller, T., geb. d. 2., get. d. 17. Aug., Amalie Agnes. — 6) Joh. Menzel's, Kunſt⸗, Wald⸗ u. Schönfärk. allh., u. Frn. Aug. Clementie geb. 
Wilhelm Träger, Zimmergef. allh., u. Fru. Anna Roſine Chriſt. geb. Lieb⸗ Nickiſch, Zwilli gstocht., Aug, Loulſe Thekla, geit: d. 10. Aug., alt Ar 
chen, S., geb. d. 5. , get. d. 17. Aug., Wilh. Paul. — 7) Joh. Gottfr. 22 T. — 5) Carl Friedr. Mörſchel's, 2. u. Handeldmann, allh., u. Frn. 
Freund, Inwohn. allh., u. Frn. Joh. Charlotte geb Pflug, S., geb. d. . geb. Krebs, S., Carl Guſtav, geſt. d. I. Aug., alt 4 M. 
5., get. d. 17. Aug., Robert Bruno. — 8) Joh. Gottl. Rämiſch, Zimmergeſ. 11 T. — 6) Carl Gottl. Eifflers, B. u. Victualienhändl. allh., u. Frn. 
allh., u. Sen. Joh. Roſine Eleonore geb. Uhle, S., geb. d. 7., get. den Bianka geb. Finſter, S., Carl Edmund, geſt. d. 10 Aug., alt 22 T. — 
17. Aug., Gottl. Hermann. — 9) Gottl. Lätſch, Inwohn. allh., u. Ben. | 7) Friedr. Aug. Wilb. Zeppner's, Stadtgartenbeſ. allh., u. Ken. Anna Rof. 
Joh. Chriftiane geb. Sachſe, T., geb. d. 7., get. d. 17. Aug., Auguite geb. Berthold, T., Marie Selma, gef. d. 11. Aug., alt 16 T. — 
Amalie. — 10) Job. Gottfr. Schmidt, Schneid. u. Häusl. zu Nd.⸗Moys, 8) Andreas Aug. Ferdin. Willig 8, Tuchmachergeſ. ally., u. Ben. Juliane 
u. Fru. Joh. Ehriſt. geb. Hartmann, S., geb. d. 10., get. d. 17. Aug., Amalie geb. Teuffel, S., Guſtav Eduard, geſt. d. 9 Aug., alt 4 T. — 
Ernſt Wilhelm. — In der chriſtkathol. Gemeinde: 11) Ignaz | 9) Mſtr. Joh. Gonl. Reck's, B. u. Tiſchl. allh., u. Frn. Louiſe Adelheid 
Garack, Schuhmachgeſ. allh., u. Bm. Chriſt. Wilh. geb. Grätz, S., geb. geb. Bu T., Adelh. Nat. Clara, geſt. d. 10. Aug., alt 2 M. 11 T. — 
„ ge d. 15. Aug., Friedr. Wilhelm. — 12) Carl Jul. Lehmann, 10) Dir. Joh. Franz Friedr. Czechowsky's, B., Schleif u. Siebmach. allh., 


B. u. Tapezirer allh., u. Frn. Chriſt. Emilie geb. Mönnich, S., geb. d. u. Fru. Anna Roſ. Dorothea geb. Prittmann, T., Anna Auguſte Bertha, 
4., get. 17. Aug., Franz. — 14) Mſtr. Chriſtian Daniel Ohſen, B. u. geſt. d. 0 Aug., alt 3 M. 30 T. — 11) Joh. Heinrich Carl Bauer 's, 
Schuhmach. allh., u. Frn. Joh Chriſt. geb. Hermann, T., geb. d. I., Tuchmachergeſ. allh., u. rn. Marie Emilie geb. Kadelbach, T., Anna 
et. d. 17. Aug., Anna Marie Louiſe. — In d. kathol. Gemeinde: Bertha, geſt. d. 5. Aug., alt 1 J. 25 T. — 2) Hrn. Friedr. Auguſt 


14) Hrn. Heinr. Cicero Kunze, Einnehm. an d. ſächſ.⸗ſchleſ. Staatseiſenb. | Zoberbier's, Aufichers in d. Kgl. Sıtrafanit. allh., u. Frn. Emilie Auguſte 
allh., u. Frn. Marie geb. Schulz, T., geb. d. 23. Juli, get. d. 8. Aug., Frieder. geb. Mattner, T., Albert. Louiſe, geſt. d. 15 Aug., alt 1 M. — 
Maria Cäcilie. | 13) Ferdin. Ludwig Eduard Stahl's, Tuchmachergef. allh., u. Frn. Joh. 

Getraut. Hr. Wilhelm Guftav Carl Starke, Kgl. Staats⸗Anwalt | Therefe geb. Fürl, S., Ludwig Heinrich Oskar, geſt. d. 16. Aug., alt 
zu Lauban, u. Igfr. Emilie Marie Schmidt, Hrn. Carl Gottft Ferdin. 1 M. 1 T. — 14) Fr. Anna Roſine Schäfer geb. Winde, weil. Johann 
Schmidts, Kauf- u. Handelshrn., Fabrik beſitz., Präſident. d. Handelskamm. Gottfr. Schäfer's, Inwohn. allb, Witwe, geit. d. 16. Aug., alt 69 J. 
u. Ritter des rothen Adlerordens 4. Kl. allh., jüngſte Tocht. zweiter Ehe, 10 M. 18 T. — In d. kathol. Gemeinde: 15) Job. Nicolaus Leh⸗ 
getr. d. 14. Aug. 1 * mann's, Fabrikarb. allb., u. Fin. Maria Eliſabeth geb. Richter, T., Anna 

Geſtorben. ) Safe. Joh. Helene Seffel, weil. Joh. Traugott | Bertha, geſt. d. 2. Aug., alt 10 M. 7 T. — 16) Fr. Cbriſt. Knauer geb. 
Seffel's, B. u. Stattgartenbef. allh., u. weil. Fru. Joh. Dorothea geb. Stephan, Hrn. Ernſt Ignaz Knauer s, Buchhalt. an d. Strafanſtalt allh., 
Tietze, T., geſt. d. 10. Aug., alt 45 J. 2 M. 19 T. — 2) Mſtr. Friedr. Chegatt., geſt. d. 8. Aug., alt 53 J. 8 M. 9 T. — 17) Joh. Joſeph 
Aug. Queiſſer, B. u. Schneider allh., geſt. d. 15. Aug., alt 41 J. 2 M. Schmidt's, B. u. Grünzeugbändl. allh., u. Frn. Jog. Louiſe geb. Hennig, 
5 T. — 3) Hrn. Alexand. Rob. Eman. Jul. Herm. Paul's, B., Brauers S., Carl Robert, geſt. d. 10. Aug., alt IM. 26 T. — 18) Hrn. Card 
u. Reſtaurat. allh., u. Ben. Carol. Erneſtine geb. Anſorge, S., Hermann Wilh. Strohbach's, Actuar bei d. Kgl. Kreisgericht allh., u. Fin. Maria 
Robert Max, geſt. d. 10. Aug., alt 7 M. 28 T. — 4) Hrn. Carl Aug. Caroline geb. Krauſe, S., Carl Otto, geſt. d. 11. Aug., alt 2 M. 


Belanntmach ungen. 


(351) Steckbrief. Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Der nachſtehend bezeichnete Töpfer Friedrich Hockert von hier, Oeffentliche Sitzung am Sonnabend den 23. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 
welcher ſich am 28. v. M. nach feiner Entlaſſung aus dem Korreftionshaufe Unter Anderem: Vertrag über fernere Belaſſung des Stadtverordneten 
zu Schweidnitz hier gemeldet hat, iſt ſeitdem nirgends aufzufinden geweſen Locals zur Abhaltung von Schwurgerichtd = Sitzungen. — Antrag zur Eins 
und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher. klagung eines Mühlenzinsreſtes. — en gene einer Entſchädigung für 
Sämmtliche Mititair- und Civilbehörden werden daher erſucht, auf Verbeſſerung einer Landung an einen Unterförſter. — Verpachtung der Zen⸗ 


denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns ab⸗ tendorfer und Penziger Jagd. — Ertheilung einer Prämie an den Entdecker 
zuliefern. Görlitz, den 17. Auguſt 1851. eines Blumenentwenders am neuen Friedhofe. — Genehmigung zur Ablöfung 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. von Laudemialrenten. — Antrag 11 anderweitigen Verpachtung der Reſtau⸗ 
Signalement. ration nebſt Conditorei im neuen Theater. — Stadtſchul⸗, Forſt⸗ und Bau⸗ 


r Sig. i . ER Verwaltungs = N 1849 2 
Der Töpfer Friedrich Hockert iſt aus Görlitz gebürtig und hielt fügtngs 990525 echnungen von zur Dechargirun “ Kr Unten. 


ſich daſelbſt auf, ift evangeliſcher Religion, 41 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 


des Haar, breite Stirn, blonde Augenbrauen, blaugraue Augen, — 5 7 
e — Mund, defekte Zähne, raſirten Bart, breites gegrübtes ai Beachtungswerthe Anzeige. 


i funde Geſichtsfarbe, längliche Geſichtsbildung, iſt mittler Statur, l., N 
1 Nutſch, ig als beſonderes Kennzeichen ein Leiſtenbruch an der |, n Der von den Herren Adolph Pinner & Comp. 
linten Seite. Die Vekleidung iſt unbekannt. in Berlin fabrieirte Schunpftaback, genannt 
è—ʒ —ę—— ꝶ R Ü 4 T b ck 

Nachſteh ie Zahl der Eink ft betreffende K nen 5 a a 4 
aten, Rie, Zahlung der Antennen n welcher vermöge feiner Beſtandtheile die wichtigſten Wir⸗ 

[352] Bekanntmachung: kungen hervorbringt, indem derſelbe keine ätzenden Stoffe ent⸗ 


Nachdem nunmehr die von der Königlichen Regierung feſigeſtellte Hebe⸗ he S 1 - 
rolle der vom 1. Jul c. ab zu zahlenden Eintommenſteuer der Königlichen hätt, von der Stirn⸗ und Naſenſchleimhaut fanft ableitet, auch 


5 un - bei Augenkrankheiten beſonders anwendbar, worüber ji i 
is⸗S ierſelbſt zugegangen und der Königliche Kreis⸗Steuerkaſſen⸗ d 5 1 „worüber ſich bereits 
er e G5 1 ip Inder Petersgaſſe, 2, Treppen boch, zur die berühmteſten Medieinalperſonen und Augenärzte nur vorthell⸗ 
Annahme derſelben berelt iit, fordere ich die Komunalbebörden hierdurch auf, haft ausgeſprochen, iſt hier in Görlitz einzig und allein 


dieſes den zur 9 en en „ Si er 2 bei mir zu haben. [ 
merken bekannt zu machen, daß die diesfallſigen ihnen ſchon bekannten Steuer⸗ x 1 „ 
beträge für die Monate Juli und Auguſt c. ungeſäumt und für die Folge, 6. F. Bauernstein N Nye. 


nach F. 35 des Gefeges vom 1. Mai c., ſiets innerhalb der erſſen acht Tage 
abgeführt werden müſſen, auch jedem der Steuerpflichtigen freiſtehe, die ihnen "1858 | Bettfedern, Daunen, fertige Betten tt federn, Daunen, fer tige Betten, 


auferlegten Steuerſätze für einen längern Zeitraum, und bis zum ganzen 


Jahresbetrage voraus zu bezahlen. Oberhemden in verſchiedenen Sorten und Wald: 


jeni Kontribuenten der Stadt Görlitz, welche im klaſſenſteuer⸗ ; 60117 * 
e mahnen zahlen dagegen vom g . Juli c, ab keine Klaſſen⸗ wolldecken emfiehlt zu den billigſten Preiſen 


ſteuer mehr, die des Mahl- und Schlachtſteuerbezirks aber haben, nach g. Hir e, Oberlangenſtraße No. 175 4. 


2 b. des oben angeführten Bee ante bon feinem A u a 

ich 1 Thlr. 20 Sgr. auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer in Abzug zu bringen. * ie ſi 

> ur Mebrzgen ede ich, daß verſiehende Anordnung den betreffenden Für Be itzer von Kegelbahnen. 
Intereſſenten unverweikt betannt gemacht werde und daß dieſelben durchweg Bei Unterzeichnetem erſchien ſo eben und iſt durch alle 


ren Einkommenſteuerbetrag zur beſtimmten Zeit pünktlich an die Steuerkaſſe andlungen zu bezi : 
ekführen, um ie unliebſame Maaßregeln gegen fie ergreifen zu dürfen. Buch Ben dn Beziehen: 


EEE a e. ana. Neues Kegel⸗Reglement. 


wird hierdurch zur Kenntniß der einkommenſteuerpflichtigen Einwoh⸗ Preis 15 Sgr. 
ae 5 Der Mag i ſt ra t. Daſſelbe wird gewiß allen Beſitzern von Kegelbahnen will⸗ 
itz, den . Jes He — kommen fein, und zeichnet ſich das Reglement nicht allein durch 
F 8 eine auf Erfahrung begründete praktiſche und gediegene Bearbei⸗ 
[349] Die Verkaufspreiſe bei der hieſigen Sladtziegelei ſind von jetzt ab tung, als auch durch ſeine elegante Ausſtattung vort eilhaft aus. 


— — 


bis ultimo December d. J. in nachſtehender Weiſe ermäßigt: K D x Ee e m 
1) fr de al großen Mauerziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr.; „Das Ganze umfaßt aelba Bogen in groß Folio und kann 
2) für die Normalform Mauerziegeln von 10 Thlr. auf 9 Thlr.; ſomit bequem auf jeder Kege ahn angeheftet werden. 


3) für die Dach⸗ und Schwenkziegeln von 10 Thlr. auf 8 Thlr. 15 Sgr. 3 

6 für die Fed und Keſſelziegeln ven 9 Thlr. 5 Sgr. auf 9 Thlr.; 

3) für die Ruſſiſchen Eſſenziegeln von 12 Thlr. auf 10 Tblr. 15 Sgr. 
Görlitz, den 16. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 


Gegen Franco-Einſendung des Betrags liefere ich daſſelbe 
an die Besteller franco per Poſt. 5 343 


Hoyerswerda. W. Erbe. 


Veranboenllicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. Drucker and Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


